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RhePort 21: Neue Chancen für eine bessere Rheuma- 
versorgung im 21. Jahrhundert
Aufbau und Betrieb einer medizinischen Community für Ärztinnen und 
Ärzte, Patientinnen und Patienten sowie Angehörige

Ziel von RhePort 21 ist unter Einsatz von Informations- und Kommunikationstechnologien 
die Bildung eines sektorübergreifenden Netzwerks zur Verbesserung von Effektivität und 
Effizienz der rheumatologischen Versorgung. Hierdurch wird eine frühzeitige Diagnose 
und Therapie rheumatologischer Krankheiten ermöglicht, durch die funktionelle und 
strukturelle Schäden am Bewegungssystem und krankheitsbedingte Komorbiditäten sowie 
daraus resultierende Kosten für das Versorgungssystem vermindert werden. Die Umsetzung 
soll zunächst in der Stadt/Städteregion Aachen sowie den angrenzenden Kreisen Düren, 
Heinsberg und Mönchengladbach erfolgen. Das Vorhaben wurde im Rahmen des aus 
dem EFRE (Europäischer Fonds für regionale Entwicklung) ko-finanzierten Operationellen 
Programms für NRW im Ziel „Regionale Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung"  
2007 – 2013 ausgewählt.

Aufgrund ihrer Häufigkeit, Chronizität und Scha-
densentwicklung sind rheumatische Erkrankungen 
für die Patientinnen und Patienten sowie für die 
Gesellschaft eine erhebliche Belastung. Circa  
2 Prozent der Bevölkerung sind von einer  
chronischen, entzündlich-rheumatischen Krank- 
heit betroffen. Rheumatische Krankheiten 
zeichnen sich durch eine unterschiedliche Ge-
schlechterverteilung zu Ungunsten der weiblichen 
Bevölkerung aus. Die häufigsten rheumatischen 
Krankheiten sind die Rheumatoide Arthritis und die 
verschiedenen Spondylarthritiden. Bei der rheuma- 
toiden Arthritis ist das Verhältnis erkrankter Frauen 
zu Männern ca. 3 zu 1, bei der systemischen 
Sklerose und dem Sjögren-Syndrom 8 bis 20 zu 1 [1].

Darüber hinaus gibt es weitere geschlechtsspezi-
fische Unterschiede: Bei der rheumatoiden Arthritis 
ist die Symptomatik bei Frauen schwerer als bei 
Männern. Die stärkeren Funktionseinschränkungen 
führen bei Frauen zu deutlicheren Problemen im 
privaten und beruflichen Umfeld. Zudem errei-
chen Frauen mit Rheumatoider Arthritis unter der 
Therapie seltener eine Remission als Männer [1].

Die volkswirtschaftlichen Folgekosten rheu-
matischer Erkrankungen sind erheblich. So 
sind im ersten Krankheitsjahr 76 Prozent der 
Patientinnen durchschnittlich 8 Tage pro Monat 
arbeitsunfähig geschrieben. Eine Frühberentung 
tritt bei 25 – 42 Prozent der Betroffenen in den 
ersten 4 Krankheitsjahren ein, welche sich mit 
zunehmender Krankheitsdauer (8 – 10 Jahre) 
auf 43 – 85 Prozent steigert. Aus gesellschaft-
licher Perspektive belaufen sich die indirekten 
jährlichen Kosten durch Produktivitätsausfall 
in den ersten drei Jahren auf ca. 10.600 Euro 
pro Person [1]. Je später eine Therapie einsetzt, 
umso schwieriger ist sie zu gestalten, und folg-
lich ist sie teurer. So belaufen sich die Kosten 
allein für Medikamente auf ca. 20.000  Euro/
Jahr, von den hohen Kosten für Operationen und 
deren Folgekosten ganz abgesehen. 

Die Diagnose rheumatischer Krankheiten er-
folgt oft spät. So dauert es nach den Daten der 
Kerndokumentation durchschnittlich 1,1 Jahre 
vom Beginn der ersten Beschwerden bis zur 
Diagnosestellung einer rheumatoiden Arthritis. 
Häufig treten aber gerade während der frühen Er-
krankungszeit, besonders bei Frauen, erste, gra-
vierende, irreparable Krankheitsschäden auf [4].

Viele entzündlich-rheumatische Krankheiten sind 
heute – obwohl nicht heilbar – gut behandelbar. 
Je frühzeitiger eine Therapie einsetzt, umso besser 
sind die Chancen, den heilungsähnlichen Zustand 
zu erreichen und die persönlichen Krankheitsfolgen 
zu verhindern oder wenigstens zu mindern und 
die Folgekosten deutlich zu senken [2]. Mit den 
heutigen Therapiemöglichkeiten kann z. B. die 
Rheumatoide Arthritis in mehr als der Hälfte der 
Fälle weitgehend zum Stillstand gebracht werden 
[3]. Es kommt somit der Frühdiagnose und der 
früheren und kontinuierlichen Therapie eine große 
Bedeutung zu. Wichtige Gründe für die verzögerte 
Diagnose und unzureichende Therapie sind:

•		  Geringe Bekanntheit dieser Krankheiten, ih-
rer spezifischen Symptome und ihrer Folgen 
(gilt für Bevölkerung & Primärversorger),

•		  oft späte rheumatologische Versorgung auf-
grund von Fachärztinnen- und Fachärzte-
mangel,

•		  unzureichende Priorisierung und	
Organisation der Überweisung,

•		  diskontinuierliche Langzeitbetreuung.

Ziel des Projekts ist unter Einsatz von Informations- 
und Kommunikationstechnologien:

•		  die entzündlich-rheumatischen Erkrank-
ungen früher zu diagnostizieren, eine effek-
tive Therapie rascher zu beginnen und mit-
tels eines koordinierten Akutmanagements 
die Krankheitsaktivität im Verlauf zu mini-
mieren,
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•		  die krankheitsbedingten physischen und 
psychischen Beeinträchtigungen zu min-
dern und Folgeschäden zu vermeiden,

•		  die hohen Belastungen des Gesundheits- 
und Sozialwesens, z. B. durch teure Thera-
pien bei schwerem Krankheitsverlauf, 
Arbeitsunfähigkeit und Frühberentung zu 
begrenzen,

•		  die geschlechterspezifischen Effekte der 
rheumatologischen Krankheiten zu erken-
nen, adäquat zu therapieren und damit ihre, 
besonders die Frauen betreffenden, Folgen 
zu mindern.

Ein IT-gestütztes Zusammenarbeitsportal ist 
dafür ein erfolgversprechender Ansatz, um

•		  mit Ressourcen effizient zu arbeiten,
•		  Wissen verfügbar zu halten sowie
•		  zeitgemäß Versorgungsstrukturen aufzu-

bauen.

Dazu wird das RhePort21-System mit seinen zen-
tralen Anwendungen, dem Rheuma-Patienten-
Assistenzsystem (RPAS) und dem Rheuma- 
Netzwerk-Integrationssystem (RNIS) entwickelt 
(siehe Bild 1).

Das RPAS dient Patientinnen und Patienten 
sowie Primärversorgern als direkter Zugang zu 
einer allgemeinverständlichen Beschwerden-/
Symptomerfassung zur direkten Unterstützung 
eines Diagnosescreenings und zur Bereitstellung 
eines Zuweisungsservices, der für eine zeit-
nahe Weiterleitung an die Rheumaexpertinnen 

und -experten im Versorgungsnetzwerk sorgt. 
Umfassende Patientinnen- und Patienteninfor-
mation rundet das Servicespektrum ab.

Mit dem RNIS wird zugleich die Zusammenarbeit 
im Versorgungsnetzwerk optimiert. Wesentliche 
Elemente sind die Entwicklung und der Einsatz 
einer auf die Rheumatologie zugeschnitte-
nen elektronischen Fallakte (EFA) sowie einer 
Anwendung zur Unterstützung des übergreifenden 
Netzwerkmanagements. Ferner soll eine Datenbank 
für Rheuma-Expertenwissen aufgebaut werden. 
Untersuchungs- und Therapieverfahren werden da-
rin auf dem neuesten Stand der Wissenschaft kon-
sentiert und als Qualitätsstandard für Untersuchung 
und Therapie festgelegt. Übergeordnet ist ein 
Betreibermodell zu entwickeln, um die gesund-
heitswirtschaftliche Nachhaltigkeit der Lösung 
sicherzustellen.

Die Umsetzung erfolgt exemplarisch in der Stadt/
Städteregion Aachen sowie den angrenzenden 
Kreisen Düren, Heinsberg und Mönchengladbach 
unter Einbindung von 2 Kliniken und 8 niederge-
lassenen Rheumatologinnen und Rheumatologen, 
3 rheumatologischen Ambulanzen, einer radio- 
logisch-nuklearmedizinischen Ambulanz, einer 
radiologisch-nuklearmedizinischen Gemein-
schaftspraxis sowie den aufgeführten Forschungs- 
und IT-Entwicklungspartnern.
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MIND: Methoden-Navigator zur Effizienzsteigerung  
industrieller Dienstleistungen
Schlussphase des Forschungsprojekts zur Entwicklung eines 
Instrumentariums mit dem Ziel der effizienten Erbringung von  
industriellen Dienstleistungen beginnt

Im Mittelpunkt des Forschungsprojekts MIND steht die Entwicklung eines Methoden-Navigators, 
der es kleinen und mittleren Unternehmen ermöglicht, ihre spezifischen Prozesse der 
Dienstleistungserbringung mit der richtigen Methode zielgerichtet zu optimieren. Dazu wur-
den Typen von Leistungserbringungsprozessen bestimmt, bestehende Methoden und Tools im 
Dienstleistungskontext beschrieben und auf ihren Beitrag zur Erreichung der Optimierungsziele 
untersucht. Eine Lösung für diese Problemstellung wird vom FIR und der Deutschen MTM-
Vereinigung im Forschungsprojekt MIND erarbeitet. Das Projekt MIND wird gefördert aus 
Haushaltsmitteln des Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie (BMWi) über die 
Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungsvereinigungen „Otto von Guericke“ e. V. (AiF).

Ziel des Forschungsprojekts MIND ist die 
Entwicklung eines Methoden-Navigators in Form 
eines Online-Demonstrators zur Auswahl von 
Optimierungsmethoden im Service.

Abgeschlossene und laufende Aktivitäten 
im Projektkontext

Der erste Arbeitsschritt des Projekts bestand 
in der Beschreibung von Prozesstypen in-
dustrieller Dienstleister. Hierzu wurden vom 
FIR an der RWTH Aachen zunächst beste-
hende Dienstleistungstypologien untersucht. 
Aufbauend auf den Untersuchungsergebnissen 
erfolgte mit den Praxispartnern des projektbeglei-
tenden Ausschusses die Festlegung von charakte-
risierenden Merkmalen und deren Ausprägungen 

in Bezug auf die Leistungserbringungsprozesse 
industrieller Dienstleister. Als Ergebnis dieses 
Arbeitsschrittes wurden die folgenden fünf reprä-
sentativen Prozesstypen mit jeweils spezifischen 
Merkmalen und Ausprägungen identifiziert:

•	 Wartungs- und Inspektionsprozess
•	 Ungeplanter Instandsetzungsprozess
•	 Technischer Supportprozess
•	 Ersatzteilbereitstellungsprozess
•	 Engineeringprozess

Im zweiten Arbeitsschritt wurden die Ziele indus-
trieller Dienstleister bei der Prozessoptimierung 
beschrieben, die eine Verbesserung der 
Leistungserbringungseffizienz unterstützen. 
Auch die Zielermittlung erfolgte orientiert an 
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